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Politiſche Rundſchau.

Der Staatsſekretär des Reichskolontalamts
Dernburg hat einem kleinen Kreiſe Mitteilungen
über ſeine Pläne in DeutſchOſtafrika gemacht. Da
nach ſollen in einen Zeitraum von 10 bis 15 Jahren
vier nete Eiſenbahnlinien gebaut werden, die den
vorläuſtgenn Bedürfniſſen der Kolonie Rechnung
tragen. Zu dem Koſtenaufwand, der auf etwa
150 Millibnen veranſchlagt wird, ſoll das Reich
möglichſt wenig herangezogen werden.

Das Reichsjuſtizamt hat auf die Eingabe
des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer-
tages betreffs Erhöhung der Gebühren für Zeugen
und Sachverſtändige dahin geantwortet, daß es in
Verbindung mit dem preuß. Juſtizminiſterium eine ale

brauerei eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, in
der Dr. Theodor Barth über die Blockpolitik und

über die Abſchaffung des Dreiklaſſenwahlrechts vefe
eifallauf genommenene un e

Reform der Gebührenordnung der Zeugen und
Sachverſtändigen in die Wege leitet

e Jnte

Die Hochſeeflotte
Prinzen Heinrich von ihrer Winterreiſe, die nach

Skagerrak und Nordſee führte, wohlbehalten wieder
in Kiel eingelaufen.

Eine neue Militärdienſtaltersliſte iſt erſchienen
Der rangälteſte Offizier iſt der Generalfeldmarſchall
und Vertraute des Kaiſers, Frh, v. Los mit einem
Patent vom 1. Januar 1905. Als Generaloberſt
hat der frühere Generalſtabschef Graf Schlieffen
das älteſte Patent vom 11. November 1903. Die

nächſte Anwartſchaft auf ein Armeekorps hat General
leutnant v. Mackenſen, der bei dem Kaiſer in Gunſt
ſteht und eine ſchnelle Karriere gemacht hat. Der

älteſte Oberſt hat ein Patent vom April 1903, der
älteſte Oberſtleutnant erſt vom April 1905, der älteſte
Major dagegen vom Mat 1901. Noch ſchlimmer
ſind die älteſten Hauptleute und Leutnants der
Infanterie mit zehn Jahren und darüber daran,

h riere S
iſſton.

iſt unter Führung des
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Bei faſt allen anderen Waffengattungen iſt das
Verhältnis beſſer.
Die Kommiſſion für die Polenvorlage hat
ihre Beratungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
begonnen. Ein großer Teil der Konſervativen will
für die Vorlage nur ſtimmen, wenn die Anſied-
lungskommiſſion eine andere Organiſation erhält
und Schutzmaßregeln gegen die Ueberflutung der
angrenzenden Landesteile mit Polen getroffen werden.
Miniſter v. Arnim äußerte ſich entgegenkommend.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe fragen
die Nationalliberalen an, ob die Regierung bereits
mitteilen könne, in welchem Umfange und nach
welchen Geſtchtspunkten die in der Thronvede ver
heißene Aufbeſſerung der Begimtengehälter ſtatt
finden ſolle.

Gegen daß Dreiklaſſenwahlrecht. Der libe
Verein für Schöneberg hielt in der Schloß

eine mit lebteehheeden drleen
„Die Beſeitigung des Dreiklaſſenwahlſyſtes in
Preußen und ſein Erſatz durch das Reichstags
wahlrecht erſcheint als die wichtigſte politiſche Auf
gabe der Gegenwart. Die Aufgabe kann nur bei
einer tiefgreifenden Volksbewegung befriedigend ge
löſt werden. Wenn die Einigung der freiſinnigen
Parteien mehr als ein bloßes Bekenntnis ſein und
reale Bedeutung gewinnen ſoll, ſo erſcheint es uner
läßlich, daß ein einheitlicher agitatoriſcher Zentral
punkt durch die Freiſinnigen geſchaffen wird, von
dem aus ein planmäßiger und energiſcher Kampf
gegen das Dreiklaſſenwahlrecht geleitet und ſo lange
mit allen verfügbaren agitatoriſchen Mitteln fort
geſetzt wird, bis das Reichstagswahlrecht auch für
Preußen erobert iſt.“

Gegen die preußiſche Polenvorlage. Die
Mandatsniederlegung der geſamten Polenfraktion
des Reichstages und des preußiſchen Landtages

er 1907.
als Antwort auf die preußiſchen „Provokationen

und Gewalttaten“ empfohlen. Weiter heißt es, um
der Regierung „eine deutliche Antwort zu geben“,
ſollten die zurücktretenden polniſchen Abgeordneten
ihren Wählern die Wahl von Sozialdemokraten
einpfehlen, für die eine „lebhafte Agitation in der
polniſchen Bevölkerung zu entfalten wäre.

Direkte oder indirekte Reichsſteuern? Jn
der Sitzung der erſten ſächſtſchen Kammer beſprach
Finanzininiſter von Rüdiger ain 3. er die Frage,
ob direkte oder indirekte Steuern vom Reiche erhoben
werden ſollten, um die Einnahmen zu verbeſſern
und kam zu dem Reſultat, daß die direkten Reichs
ſteuern nicht mit dem Geiſte der Reichsverfaſſung
zu vereinbaren ſeien und die Selbſtändigkeit der
Bundesſtaaten bedrohten. Dieſe müſſe der Bundes
rat wahren

Der ſächſiſche Wahlgeſetzentwurf in der
zweiten Kammer fand am Mittwoch vor ſehr ſtark
beſetzten Tribünen die allgemeine Vorberatung über

den e n h dazugehörigeäge ſtatt Stogts miniſter Graf von Hosner er Menen en age in
charakter, ſondern ſtelle einen gangb
weg dar. Würden der Regierung anderweite po
ſitive Vorſchläge gemacht, ſo ſet ſie gern zu einer
Diskuſſion darüber bereit. Furcht vor der Sozial
demokratie kenne die Regierung nicht; auch die an
gedrohten Wahlrechtsdemonſtrationen würden ſie
nicht einſchüchtern. Feſthalten müſſe die Regierung
daran, daß die Wahlrechtsfrage ſofort gelöſt werde,
damit endlich die Erbitterung im Volke beſeitigt
werde. Geheimrat Heink begründete unter teil
weiſen Proteſten der Linken den Entwurf. Prä
ſident Opitz gab im Namen der konſervativen Partef
die Erklärung ab, daß dieſe gewillt ſei, mit allem
Nachdruck an die Seite der Regierung zu treten,
um die Ziele verwirklichen zu helfen, die die Re
gierung mit der Vorlage verfolge

Portugal. Entgegen den beruhigenden amt-
lichen Meldungen wird aus Liſſabon gemeldet, daß
die Lage der Regierung eine äußerſt ſchwierige ſei.

enthga

wird in einer Zuſchrift an den Poſener „Poſtemb“
m

P Verlchollen und vergellen.
67 Roman von Bernh. Stavenow.

(Fortſetzung.)

Ein Blick hatte dieſe Liebe entzündet und ſtärker
und heftiger brannte ſie, als jene ruhige

Neigung, welche Anna nach und nach Bodo eingeſößt.

Er fühlte eine hohe Verehrung für die
ſanfte, liebliche Anna aber die Empfindung
war es nicht, welche bei dem Gedanken an
Margarete in ihm glühte.

So ſtand er nun da zwiſchen zwei Weſen,
die ihm beide teuer waren, von beiden ſich ge
kebt wiſſend, zwei Herzen, von denen er keinem
hätte weh tun mögen.

Hier kam reine, heilige Liebe ihm entgegen,
und indem er ſie annahm, durfte er ſich ſagen,
er ſchaffe einer ſehr würdigen Frau an der
Schwelle des Grabes die Beruhigung, ihr
geliebtes Kind in der Obhut eines Mannes zu
wiſſen, den ſie achtete und wie einen Sohn
liebte.

Dort ſtand ihm noch ein harter Kampf be
vor. Ein Kampf, deſſen Ausgang immer
zweifelhaft war, da er nicht allein gegen tief
einwurzelnde Vorurteile, ſondern auch gegen
ein Pflichtgefühl geführt werden mußte, das erſt
zu überwinden war, ehe die Wünſche ſeines
Herzens der Erxfüllung entgegenſehen durften.

Bodo warf ſich in einen Siuhl und drückte
beide Hände vor das Geſicht.

Er xang mit einem ſchweren Entſchluſſe.
Margarete aufzugeben, ſchien ihm unmög

lich, ja, er hielt es für ſtrafbar, hatte er doch

ſelbſt ihr beim Abſchiede zugerufen „Bleiben
Sie feſt und treu! Hoffen Sie es kann noch
alles gut werden

Und nun ſollte er ſich dorthin wenden, wo
vhne Kampf ihm ein Herz entgegenkam,
während Margarete vielleicht mit aller Kraft
gegen die Hinderniſſe ſtreiten mußte, welche ſich
ihrer Liebe entgegentürmten
Sollte er aber von Anng ſcheiden und

dies mußte in den nächſten Tagen geſchehen
ſie zurücklaſſen mit einem Herzen voller Hoff
nungen, die er nimmer zu erfüllen gedachte

Oder ſollte er vor ſie hintreten und ihr
bekennen, daß ſeine Liebe unwiderruflich einer
andern angehöre, daß er ihr Freund, Bruder,
aber nicht mehr ſein könne

Sollte er, um auf der einen Seite ſein Ge
wiſſen nicht zu beſchweren, der Gefahr Trotz
bieten, die Blume, welche ſich kaum unter der
Hand des drohenden Todes aufgerichtet, noch
einmal, und für immer niederzuwerfen

Mit ſolchen Gedanken marterte Bodo ſich
ange.

Endlich beſchloß er, ſich der Frau von
Greiffenhorſt zu entdecken, und es der Mutter
zu überlaſſen, wie ſie ſanft und behut
ſam Anna darauf vorbereitete, daß ſie eine
Neigung erſticken müſſe, die keine Erwiderung
finden könne.

Mit dieſem Vorſatz legte ſich Bodo nieder,
vhne jedvch die geſuchte Ruhe finden zu können,
und als er nach der durchwachten Nacht
wieder aufgeſtanden, da fühlte er, wie der Mut
zu der beſchloſſenen Erklärung ihm gänzlich ge
ſchwunden.

So wollte er ſie denn verſchieben bis zu
ſeiner Abreiſe, die in wenigen Tagen ſtalt
finden mußte, da ſeine Urlaubszeit abge
laufen war.

Er zögerte lange, ehe er hinunterging zur
Frau von Greiffenhorſt. Jhm war ſeltſam
zumute.

Er fürchtete die Begegnung mit der würdigen
Frau, und wieder drängte es ihn, ſie zu ſehen
und zu ſprechen. Der ſtillfreudige Blick war
ihm nicht entgangen, den ſie geſtern auf ihn ge
heftet, als Anna ſich vertraulich an ſeine Bruſt
geſchmiegt.

Es war ihm ſchrecklich, dieſe edlen Herzen
täuſchen zu ſollen, und nicht minder ſchrecklich
konnte es ihm ſein, den ſüßen Wahn beider zu
tören.

Das Gefühl, es ſtehe in ſeiner Macht, Mutter
und Tochter glücklich zu machen, machte ihn
ſtolz und elend zugleich. Er hätte aus der
Welt fliehen mögen, um beiden nimmer zu be
gegnen.

Tauſenderlei machte er ſich zu tun, um nur
immer länger am Hinuntergehen verhindert zu
ſein. Ja, als er nichts mehr zu beginnen wußte,
ſetzte er ſich, einen Brief an Margarete
zu ſchreiben ihr ſeine baldige Rückkehr anzu
zeigen.

Eben wollke er beginnen, da tönte Annas
Stimme vom Garten herauf.

Bodo warf die Feder hin und trat ans
Fenſter

Und wie Anna, die gefalteten Hände auf
die Muſt gedrückt, mit ſeligem Geſicht auf
den Blumenflor nmiederſchaute,

Blick ein Dankgebet für den Schöpfer
und als ſie nun die Arme weit ausbreitete und
mit freudeverklärtem Blick nach oben ſchaute
als wolle ſie die klaren blauen Wolken herunter
ziehen an den fauchzenden Buſen, da glich ſie
ganz einem Engel reiner, heiliger
en der Erde lag hinter ihr ſie
iebte!

Mit klopfendem Herzen ſah Bodo vom Fenſter
herab auf das liebliche Mädchen

Ein ſchwerer Seufzer rang ſich aus ſeiner
Bruſt. Mit Gewalt ſich losreißend von dem
Anblick, wandte er ſich ſchnell um und murmelte
dumpf in ſich hinein

„Gott, mein Gott! Warum muß ich
dieſes reine Glück zerſtören

Beim Frühſtück fanden Mutter, Tochter und
Bodo ſich zuſammen. Der letztere teilte jenen
mit, daß die Pflicht ihn zurückrufe und er ſie
nunmehr in wenigen Tagen verlaſſen müſſe.

Annas Geſicht trübte ſich. Aber ſte wurde
bald wieder heiterer, als die Mutter ihren Ent
ſchluß kund gab, mit Bodo zugleich aufzubrechen,
um nach Hauſe zu reiſen. Eine ziemliche Strecke
konnte Bodo ſie dann noch begleiten, ehe ſich
dann ihre Wege trennten.

So ward denn feſt abgemacht, noch an
demſelben Tage alle Anſtalten zur Abreiſe zu
treffen. Am nächſten ſollte es dann fortgehen.
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Seit jenem Sonntage, an dem ſich der im
vorletzten Kapitel erzählte Vorgang zugetragen,
walleke in dem ſonſt ſo friedlichen Genrichſchen

da war jeder Hauſe ein böſer Geiſt.



Allerorten finden Kundgebungen gegen den König
ſtatt, deſſen Finanzwirtſchaft man den allgemeinen
Geldmangel und die Teuerung zuſchreibt.

Deutſcher Reichstag.
Am Sonnabend hielt bei Fortſetzung der Etatsdebatte

Fürſt Bülow nach einem warmen Bekenntnis, der Freiſinnigen
Wiener zur Blockpolitik den Blockparteien das Zentrum als
Muſter vor: Wenn ſie dem Zentrum gegenüber erfolgreich
bleiben wollten, müßten ſie ebenſo wie dieſes ſich auf einer
mittleren Linie halten. Der Kanzler beſprach dann verſchiedene
Einzelfragen der inneren Poliktik und bemerkte hinſichtlich
der dringend notwendigen Finanzreform, es werde ſich vielleicht
ein Ausgleich zwiſchen rechts und links finden laſſen, wenn
man an den Vorgang bei der Erſchaftsſteuer denke, die von der
einen Seite als direkte, von der andern als indirekte Steuer
betrachtet werde. Neben der Finanzreform erklärte Fürſt Bülow
beſonders eine Juſtizreform notwendig hinſichtlich des Prozeß
verfahrens dahin, daß das gegenwärtige Eindringen in die in
timſten Pivatverhältniſſe fortfalle und andererſeits im Straf
geſetzbuch die Strafen hinſichtlich geringfügiger Eigentumsver
gehen mehr mit dem Rechtsempfinden in Einklang gebracht
werden würden. Dann verlangte der Antiſemit Liebermann
von Sonnenberg unter anderem eine kräftige Mittelſtandspolitik.
Den Schluß machte der Pole von Skarzynski, der hauptſächlich
die neue preußiſche Polenvorlage kritiſierte-

Die Fortſetzung der Etatsberatung am Montag gab dem
neuen Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern Veranlaſſung,
ſein Progamm zu entwickeln. Aber Schrader (frſ. Verg.) ſagte
auch fernere Prüfung der nationalen Forderungen ohne Vor
eingenommenheit zu. Eine ſcharfe Zurückſetzung ſah er darin,
daß der Reichskanzler auf das freiſinnige Verlangen nach einem
anderen Wahlrecht für Preußen nicht eingegangen iſt. Jn di
rekten Steern erblickte der Redner das einzige Heil für Reich
und Volk. Staatsſekretär v. Bethmann-Holweg bat, von einer
Teilung des Reichsamts des Innern vorläufig abzuſehen, bis er
ſich zu der Frage äußern könne, und legte dann das Fortſchreiten
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung dar und Kritik des Verhaltens
der Sozialdemokratie. Er hoffte, daß ſich bald eine Arbeiter
partei finden werde, die Poſetives leiſte zum Segen des geſamten
Volkes. Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe werde ſich viel
leicht noch weiter ausdehnen laſſen. Die Ergebniſſe der Um
frage über das Handwerk glaube er im Januar oder Februar
mitteilen zu können. Die Reviſion der Verſicherungsgeſetze ſei
ungemein ſchwierig, das Verbindungsrecht reformbedürftig doch
übertreibe man, wenn man behaupte, die deutſchen Arbeiter
ſtänden geradezu als Kulis da. Reformiere man, dann müſſe
aber auf der anderen Seite der Zwang fortfallen. Der Staats
ſekretär kündigte ferner eine Vorlage gegen das Ausverkaufs
weſen, ein Scheckgeſetz und eine Erhebung über die Bankfrage
an. Abg. Payer (ſüdd. Vp.) vermutete Fehler unſerer Diplo
matie in der Marokkofrage. Das jahrlang minderwertige Per
ſonen um den Kaiſer geweſen ſeien, ſei ein normwidriger Zu
ſtand. Eine Weinſteuer verwarf Redner. Bei ſeiner Rede über

die Blockpolitik habe der Reichskanzler vergeſſen, daß an der
rechten Seite die Satten, auf der linken aber die Hungrigen
ſeien. Meine es der Kanzler wirklich gut mit dem Block, dann

müſſe er erheblich weiter nach links ſteuern. Abg. Zimmermann
(Reformp.) war für ſtärkere ſteuerliche Heranziehung des Groß
kapitals. Abg. David vertrat noch einmal den ſozialdemokra
tiſchen Standpunkt. Preuß. Kriegsminiſter v. Einem erklärte, daß
das Kriegsminiſterium mit der Erhebung der Hochverratsanklage
gegen Liebknecht nichts zu tun gehabt habe, und nahm das
Ofſizierkorps wiederholt in Schutz.

Lokales und Provinzielles.
Die deutſche Feldarbeiterzentralſtelle in Berlin verſendet

allenthalben an die Landwirte ihre Bezugsbedingungen, in denen
ſie ſich zur Beſchaffung von Wanderarbeitern aus Rußland, Ga
lizien und Ungarn erbietet. Jnfolgedeſſen iſt vielfach die Mei
nung verbreitet, daß Wanderarbeiter, die aus den genannten
Ländern ſtammen, nur noch unter Vermittelung der Feldarbeiter
zentralſtelle nach Deutſchland kommen dürfen. Es iſt dies nicht
zutreffend. Allerdings ſoll, wie wir hören, von der Regierung
geplant ſein, für alle ausländiſchen Arbeiter beim Grenzüber
gang die Entnahme von deutſchen Legitimationskarten, welche
die Feldarbeiterzentrale ausſtellt, obligatoriſch zu machen. Je

doch ſteht unſeres Wiſſens noch nicht feſt, ob eine ſolche Aende-
vung fur das kommende Jahr getroffen wird. Soviel iſt jedoch
ſicher, daß durch die etwaige obligatoriſche Legitimierung Aende-
rungen in dem bisherigen Bezug der ausländiſchen Arbeiter
nicht hervorgerufen werden ſollen. Die Zentrale ſoll gegebenen
falls gehalten ſein, auch Arbeitern, die nicht durch ſie bezogen
ſind, Legitimationskarten auszuſtellen und es bleibt jedem Arbeit
geber nach wie vor überlaſſen, ſeine Arbeiter beliebig durch
Aufſeher, Agenten oder durch den Arbeitsnachweis der Land
wirtſchaftskammer zu Halle a. S., Riebeckplatz 3, zu beziehen.

Der letztere macht, wie wir hören, bekannt, daß es ſich
dringend empfiehlt, mit der Auftragserteilung für 1908 nicht zu
zögern und etwaige Beſtellung möglichſt bald tunlichſt bis Mitte
Dezember, an ihn einzureichen, damit die Erledigung der Auf
träge rechtzeitig in die Wege geleitet werden kann.

Jeſſen, 30. Nov. Der heutige Viehmarkt war
ſehr ſchwach beſucht, die Preiſe für Ferkel bewegten
ſich zwiſchen 8- 25 Mark. Das Geſchäft war durch
weg flau. Die erſte Holzauktion in dieſem Herbſte
hat dem Stadtſäckel eine hübſche Summe gebracht.
Es wurden hohe Gebote, z. T. 100 über die Taxe,
abgegeben.

Forgau, 30. Nov. Heute fand hier im Beiſein
des Herrn Regierungspräſtdenten Frhrn. v. d. Recke
die feierliche Einweihung des neuen Krankenhauſes
ſtatt. Zum Dechant des Dechangats Halle, das
den ganzen Regierungsbezirk Merſeburg umfaßt,
wurde Pfarrer Schrage hier ernannt.

Prettin, 4. Dez. (DiphtheritisEpidemie.) Die
hier ausgebrochene Diphtheritis Epidemie greift trotz
ſtrengſter Durchführung der zur Vorbeugung gegen
Erkrankungsfälle angeordneten Maßnahnten weiter
um ſich. Zwei Fälle ſind bereits tödlich verlaufen.

Falkenberg, 4. Dez. (Diamantene Hochzeit.
Das Schwarzenburg'ſche Ehepaar in Freesdorf bei
Luckau feierte geſtern das Feſt der diamantenen
Hochzeit. Dem Jubelpaare wurde die katſerliche
Thejubiläumsmedaille mit der Zahl „60, überreicht.

In der Kummersdorfer Forſt wurde ein grau
ſiger Fund gemacht. Der Alkſitzer Karl Götze aus
Neuhof wurde ſeit dem 15. Juni vermißt. Am 19.
November fanden Forſtarbeiter an einem Baume
einen noch in der Schlinge hängenden Kopf und
darunter den abgeriſſenen Körper als Skelett. Aus
der übrig gebliebenen Kleidung wurde der Ver
ſchwundene rekognosziert.

Bernburg, Dez. (Schwerer Sturz.) Bei der

Boyſen vom hieſigen Bataillon mit dem Pferde ge
ſtürzt. Das Tier war ſcheu geworden. Hauptmann
Boyſen zog ſich erhebliche Fußverletzungen zu. Die
Uebung wurde abgebrochen. Mit dem Mittagszuge

wurde der Verletzte nach Bernburg übergeführt
Ragdeburg, 2. Dez. Die Bernburger Schteß

ſtandsaſſäre vor dem Oberkriegsgericht. Wie früher
berichtet, hatten am 8. September, einem Sonntage,
die Musketiere Alfred Brembach und Hermann
Kumich, beide von der 12. Kompagnie des Bern-
burger Bataillons des Jnf.Regts. Nr. 72, den

SchießſtandsWachtpoſten vorzeitig verlaſſen, um
das Bernburger Schützenfeſt zu beſuchen. Vom
Kriegsgericht der 8. Diviſtion in Halle wurden ſie
deshalb zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.
Gegen das Urteil legten die Angeklagten Berufung
ein, da ihnen das Strafmaß zu hoch erſchten. Zu
demſelben Vorgehen entſchloß ſich der Gerichtsherr,
weil nach ſeiner Anſicht Meuterei der beiden Sol
daten vorliegt. Als dieſe nämlich vor der Zeit der
ordnungsmäßigen Ablöſung abends 7 Uhr
das Wachtlokal verlaſſen wollten, erhielten ſte von
dem wachthabenden Gefreiten den zweimaligen Be
fehl, zu bleiben den ſie aber uicht beachteten. Vor
dein Oberkriegsgericht in Magdeburg erklärten die

geſtrigen Nachtübung bei Cöthen iſt Hauptmann

Angeklagten, ſie hätten ſich bei ihrer Handlungs
weiſe „nichts weiter gedacht.“ Ueberhaupt ſei der
Wachtdienſt bei den Schießſtänden ſehr lax gehand
habt worden Das ging ſchon daraus hervor daß
ſte, als ſie die Wache antraten, der abzulöſenden
Wache auch ſchon eine Viertelſtunde vor der Stadt
begegnet wären. Jn einem am 30. Oktober vor
dem Oberkriegsgericht abgehaltenen Termin, der
wegen Zeugenvernehmung vertagt wurde, erklärte
der wachthabende Gefreite, die Angaben der Ange
klagten ſeiten unwahr, er hätte die Wache vorſchrifts
mäßig übernommen In dem jetzigen Termin gab
er zu, die abzulösſende Wache bereits auf dem Wege
zur Stadt und nicht im Wachtlokal angetroffen zu
haben. Andere Zeugen beſtätigten, daß Zer vor
ſchriftsmäßige Wäachtdienſt bei den Schießſtänden
nicht ſtreng eingehalten wurde. Als Motiv ſeitres
Widerſpruchs gab der Gefreite an, er habe das Ba
taillon vor einer „Schweinerei“ bewahren wollen.
Der Vertreter der Anklage bezeichnete dieſe Zuſtände
für unerhört und beantragte für Brembach 5 Mo
nate, für Kumich 6 Monate Gefängnis Das Ober
kriegsgericht ging über dieſes Strafmaß noch hin
aus und verurteilte wegen Meuteret in Verbindung
mit dem Wachtvergehen Kumich zu einem Jahre,
Brembach zu neun Monaten Gefängnis Die Unter
ſuchungshaft ſeit 12. September wurde beiden
Angeklagten in Anrechnung gebracht.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 8. Dezember

Orts kirche:. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Pfarrer Langguth.
Purzien: Vorm.

Herr Paſtor Lange.

Herr

200000 Waſchmaſchinen in einer Fabrik hergeſtellt ge
wiß ein gutes Zeichen für die Beliebtheit dieſes Syſtems. Die
Vorzüge des Fabrikates von Adam Schmidt in Saalfeld a. S
ſind einfache, dabei höchſt vorteilhafte Konſtruktion des Wäſche
bewegers und deſſen ſinnreiche Anordnung zu dem Bottich und
Saulenriſfeln, wodurch bei größter Schonung der Wäſche in
kürzeſter Zeit ein vorzügliches Waſchreſultat erzielt wird.
ſehr wichtiger Vorzug beſteht noch darin, daß bei dem neueſten
Produkt „Die Eiſerne mit Holzeinlage zur Herſtellung des
Bottichs extra ſtark und ſauber verzinktes Stahlblech verwendet
wird, welches dauernde Dichtheit und Hällbarkeit gewährleiſtet
und Roſtbildung ausſchließt, ſodaß für dieſes Modell eine zwei
jährige Garantie übernommen wird. Die Schmidt ſche Waſch
maſchine bildet ein praktiſches und paſſendes Weihnachtsgeſchenk.
Frauen merkt daher auf beim Kauf! Außen Met all und innen
Holz, bei Waſchmaſchinen der Frauen Stolz

Wendelſteiner Wrenneſſel-Hpirikus a Mk. 0.75, 1.50 und
3. ſt ein altes, zweckmäßiges, unſchädliches Haarwaſſer, das
man tatſächlich im Boudoir der vornehmen Dame und auf dem
Toilettetiſch des Cavaliers ſowohl, als in der Hausapotheke der
Reichen und Armen findet. Alle wünſchen ſich ein volles Haar,
das zur Hebung der Schönheit des Geſichtes und der ganzen
Figur beiträgt. Beim Einkauf in Apotheken und Drogerien achte
man auf „Brenneſſel“ und „Wendelſteiner Kircherl.“

e e usten Helserkelt Verschleimune Masenssure.
Erbältlich in Apotheken, Drogerien, Mineralwasser-Handlungen.

beſter Stärkungs- und Früh-Adriaglut ſtückswein für Blutarme
und Bleichſüchtige, ferner

Medizinal-Blutwein in hervorragender Qualität. Zu
haben bei J. G. Sollmig's Sohn, Annaburg.

m

9 Uhr. Abendmahlsgottesdienſt.

Ein

Der alte Kaufherr, unbeagſam in ſeinen
Beſchlüſſen, hatte den Sohn wirklich aus dem
Hauſe geſtoßen. Sobald derſelbe fort war, kam
vieles an den Tag, was bis dahin dem Vater
verſchwiegen geblieben war.

Des Alten Zorn wandte ſich nun gegen die
allzu nachſichtige Multer. Sie mußte ſehr bittere
Vorwürfe hören. Und zum erſten Male trat
Genrich mit einer Härte gegen ſie auf, die manbei aller Strenge ſeines Charakters ſonſt nicht

an ihm wahrgenommen.
Aber vieles kam nun auch ans Tageslicht,

was ſelbſt die Mutter nicht erfahren. Hätte ſie
es, ſie würde ungeachtet ihrer Liebe dennoch
anders mit dem entarteten Sohn verfahren ſein.

Daß Adolf Schulden gemacht, bedeutende
Schulden, wäre noch das geringſte geweſen.

Sie ließen ſich decken und die Gläubiger zum
Schweigen bringen.

Aber Adolf hatte in ſchlechter Geſellſchaft
ſich auch zu ſchlechten Streichen, zu Dingen
hinreißen laſſen, die in Wahrheit ihn und das
graue Haupt ſeines Vaters ſchändeten. Sein
Leichtſinn hatte ihn zu Laſtern geführt, die ihn
an Leib und Seele zugrunde richten mußten

Das hatte die arme Mutter freilich nicht
geahnt

Dem jugendlichen Leichtſinn hatte ſie manchen
lockeren Streich auf die Rechnung geſetzt. Wahr
hafter Schlechtigkeit hielt ſie ihr Kind un ähig.

Zermalmend traf es ſie daher jetzt, als ſie
erfuhr, wie tief der Unglückliche geſunken, den
ihre Mutterbruſt genährt, und in Demut nahm

die furchtbar harten Vorwürfe des erbitterten
hin, der ihr geradezu die Mitſchuld an

den ſchweren Vergehungen des Sohnes auf
bürdete.

Sie ſetzte ihnen nichts entgegen als ſtille
Tränen. Und hatte der zürnende Alte ſich Luft
gemacht, dann quälte ſie ſich wohl ſelbſt noch
mit dem Gedanken ab, daß ſie einen großen
Teil der Schuld an dem Zerwürfnis trage,
welches den Frieden aus dem Hauſe ge
ſcheucht!

Margarete war unterdeſſen zu den Eltern
zurückgekehrt

Mit tiefem Schmerz vernahm ſie, was ſi
zugetragen. Mi banger Beſorgnis ſah ſie, wie
es gegenwärtig im elterlichen Hauſe ſtand.

Was hatte ſie hier für ſich zu hoffen
Der Vater ging finſter und ſchweigend um

her. Begegnete Margarete den Augen der
Mutter, ſo ſchwammen ſie in Tränen. Durfte
ſie den Vater ahnen laſſen, daß ihre innerſte
Herzensneigung ſeinem Willen widerſtrebte
Durfte ſie ſich der Mutter entdecken Eine
neue Sorge auf das ſchwer gedrückte Herz
werfen

Hartmann allein ſchien der alte geblieben zu
ſein. So viel ihm möglich war, ſuchte er dem
Dämon entgegenzuarbeiten, der ſetzt im Hauſe
waltete.

Geſchickt verſtand er es, Genrichs Tätigkeit
beſtändig im Gang zu erhalten, daß dieſem
wenig Zeit blieb, ſeinem düſtern Unmut nachzu
hängen.

Die Hausfrau ſuchte er auf alle Weiſe auf
zuheitern. Und im ſtillen hatte er längſt dafür
geſorgt, daß Adolf ein Unkerkommen gefunden,
o es ihm an hinlänglicher Arbeit und ge

höriger Aufſicht nicht fehlte. Was irgend von
den Streichen des Leichtſinnigen gut zu machen
wax, ohne daß der Vater es erfahren mußte,
das tat er und ſo war er unagabläſſig bemüht,
den geſtörten Frieden zurückzuführen.

Gegen Margarete zeigte er ſich freundlich
und beſcheiden, wie er es ſtets getan. Nicht
durch die kleinſte Außerung machte er Anſpruch
auf die Rechte, welche des Vaters Wort ihm
eingeräumt. An keiner zarten Aufmerkſamkeit
für die Zukünftige ließ er es fehlen. Aber
alles geſchah in einer Weiſe, welche es faſt un
möglich machte, ſich ihm dankbar dafür zu
bezeigen.

Das war es eben, was Margarete doppelt
ängſtigte.

Der Mutter wagte ſie ſich nicht zu ent
decken. So hatte ſie denn mehr als einmal
den Entſchluß gefaßt, vor Hartmann offen ihr
Herz darzulegen, ihm alles zu ſagen, wie ſie
ihn immer als den edelſten Menſchen achten
aber nie als Weib lieben könnte. Sie wollte
ihn beſchwören, auf ihre Hand zu verzichten,
da er dieſelbe niemals zugleich mit ihrem
Herzen erhalten könne. Sie baute feſt auf
ſeinen Edelmut, auf den Stolz des Ehren
mannes, der es verſchmähen mußte, gezwungen
zu beſitzen, was man ihm freiwillig nicht bieten
konnte.

Wie aber ſollte ſie an ihn kommen
Hälte Hartmann mit einem Wort, mit einem

Blick nur verraten, der Zeitpunkt ſei nunmehr
da, um mit ſeinen Anſprüchen hervorzutreten, ſo
hätte ſich leichter die Gelegenheit gefünden, ihr
Vorhaben auszuſühren.

Bei der beſcheidenen Zurückhaltung Hart
manns war dies faſt unmöglich. Ja, einige
Male blitzte ſogar der Gedanke in Margarete
auf, jener habe ihr bereits entſagt, eine andre
Neigung beſchäftige ſein Herz und ſie ſei frei,
ohne es zu wiſſen.

Doch ſich Gewißheit hiernber zu verſchaffen,
wagte ſie nicht.

So verging ein Tag nach dem andern
An jedem Morgen faßte Margarete von

neuem den Entſchluß, ihr Schickſal zu ent
ſcheiden, und am Abend legte ſie ſich nieder,
ohne ihn ausgeführt zu haben.

Um die drückende Stimmung, die im
herrſchte, noch ängſtlicher zu machen, gaben
bei dem alten Genrich Anzeichen einer t
keit kund, die ohne Zweifel ihren Grund in der
Unzufriedenheit ſeines Gemüts hatte.

Der ſo lange immer noch rüſtig geweſene
Mann merkte ſeine Kräfte ſchwinden. Nicht mit
der gewohnten Unverdroſſenheit lag er ſeinen
Geſchäften ob. Was er ſonſt, von der lang
jährigen Kbung unterſtützt, faſt ſpielend ver
richtet, koſtete ihm jetzt Anſtrengung.

Das Gefühl der zunehmenden Schwäche
machte ihn noch verdrießlicher. Der geringſte
Anlaß reizte ſeine üble Laune, und oft mußten
die ihn Umgebenden dieſelbe ſchwer empfinden

Seit einigen Tagen war er ſehr ſchweigſam
geweſen. Stundenlang nach der gewöhnlichen

Zeit des Geſchäftsſchluſſes verweilte er ganz
allein in ſeinem Kontor, aus dem er dann ganz

erſchöpft heraufkam.

S 6 (Fortſetzung folgt.)
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Die Sachen

Paket 30 Pfg.

Brennholz Verkauf.
In der Königlichen Oberforſteret Anngaburg ſollen am

Donnerstag den 12. Dezember 1907
vormittags 9 Uhr

n wen zu Anngaburg öffentlich meiſtbietend ver
Aus Schutzbezirk Eichenheide,
etwa Term Nußtzlloben,
20 rm Stockholz.
Aus Schußbezirk Annaburg, Kiefernkahlſchlag Jagen 127,
etwa 6 rin Nutzkloben, 281 m Kloben, 192 rin Aſrreiſig.
Aus Schutzbezirk Brucke, Kiefernkahlſchlag Jagen 73, etwa:
118 rm Kloben, 16 rm Knüppel (No. 45 53), 810 rm Aſt
reiſig, 19 rin Stockholz.
Aus Schußzbezirk Kreuz, Kiefernkahlſchlag Jagen 69, etwa:
rm Nutzkloben, 208 rm Kloben, 45 rm Knüppel, 845 rm Aſtreiſig.

Kiefernſtammholz verkauf.

Kiefernkahlſchlag Jagen 89
210 rm Kloben, 580 m Aſtreiſig,

In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am
Donnerstag den 19. Dezember 1907

vormittags 9 Uhrin „Waldſchlößchen“ zu Anngaburg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden

Aus den vier Kahlſchlägen Jagen 89 Schutzbezirk Eichenheide,
Jgen 127 Schutzbezirk Annaburg, Jagen 73 Schußbezirk
Brucke, Jagen 69 Schutzbezirk Kreus, etwa 3400 Kieſern!
L. Klaſſe mit r. 2258 Im einzeln und in Loſen
gemäß der von 12. 5. Mts. ab auf dem Geſchäftszimmer
gegen eine Schreibgebühr von 20 Pfg. erhälklichen Losliſte.

Freiwillige Iupentar- Verſteigerung.

Mittwoch den 11. Dezbr. cr. von vorm. 11 Ahr ab
werde ich in Prettin, Hohestrasse No. S im Auftrage des
Fleiſchermeiſters Richanci Zancker daſelbſt wegen Aufgabe der

Landwirtſchaft folgende Sachen öffentlich meiſtbietend verſteigern

2 Arbeitspferde, 3- und 6jährig, 3 tragende
Hühe, 2 Wagen, 1 Dreſch maſchine mit Göpel,
Ackerpſlüge, Eggen, 1 Krümmer, Jaucheſaſßß,
2 Paar Ernteleitern, Häckſelmaſchine und
2 e 2C.ehen tunde vor dem Verkaufe zur Beſichti eit.Prettin. de 5. Dezember 1907. e

i Bräuigeann, Gerichtsvollzieher
Green eitel Muſſkinftrumente

Wohnungent, n
eventl. eine Parterne Woh- San billig zu verkaufen

mung mit Lagerplatz hat zum Mühlenſtraße e
Januar bder ſpäter zu vermieten.

A Reich
Knape C Würks

Eukalyptus Bonbons
beſtes Huſtenmittel der Welt

Schutzmarke „Zwillinge“
echt zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

n eMagenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

dauungs-Beſchwerden geholfen hat. 9

Deutſches

Holdatenleben.
Patriotiſcher Roman

verfaßt von
Hauptmann R. von Bartſch.

Reich illuſtriert
Preis 1 Mk., zu haben bei

H. Steinhbei Buchdruckerei.

Feinſtes

Stollenmehl,
ff. Kaiser-Ausuh

täglich W ſriſche Hefe
und Backpulver

empfiehlt

D. Puhlmann's Nachflg.

Annaburg.
Braunſchweiger

GemüſeKonſerven

von Max och
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pfd.
Doſen, Brechſpargel mit Köp-
fen in 2, 1 u. Pfd. Doſen,

Der Arbeitsmachweis
der Landwirtſchaftkammer für dir Provin; Sachſen

Halle a. S., Riebeckplatz 3
iſt noch in der Lage, Aufträge auf Feldarbeiter für 1908
entgegenzunehmen. Es wird erſucht, etwaige Beſtellungen
möglichſt bald, tunlichſt bis Mitte Dezember einzureichen, damit

die Erledigung rechtzeitig in die Wege geleitet werden kann.

m. 2jähr.Di S rverbreitet. Verlangen Sie 22 e Se Garantie
Waschmaschinen mit und ohne Feuerung-

Schmidts Seifenpulver mit Taschentueh-Zugaben
ADAM SCHMIDT, Saalfeld- Saale

Haararbeiten
als Haarzöpfe Hgarunter-
lagen (Neunheit) Haar Ahr-
ketten mit hochfeinen Beſchlägen,
ferligt ſauber an
Frau Ahrmacher Schulze,

Prettin a. G.
NB. Beſtellungen auf obige Ar

tikel nimmt entgegen ſowie

Bruchbänder
ſind zu haben bei Frau Ravelandt,
Annaburgs, Mittelſtraße.

Ausgekümmtes Haar wird

Als schönste
Weihnaohts besohenke

empfehle

GemüſeMelange in 2 Pfd Doſen gekauft. Hochachtend D. 0.Junge Erbſen in 2 u. 1 Pfd. Doſen
Junge Schnittbohnen in 10, 5,

43, 2 u. Pſd Doſen,
Junge Brechbohnen in 2

1 Pfd. -Doſen, ſowie
Annangs in Scheiben, Mor

cheln und Champignons
ompfiehlt

Otto Riemann.

Ammsttoss
erregt jede Nachahmung der Steckenpferd

Barhol-Teerschwefel-Oeift

von Bergmann K. Co., Radebeul
mit Schutzmärke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Witeſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Duſteln 2e.
à Stück 50 45 bei Apoth. Wilers.

Achtung
Wer gute u. billige

Kanarienvögel

und

m Stamm Seifert, kaufen will, wende
ſich vertrauensvoll an die

Kananien Züchterei
von Paul Gläßner.

i Wer R
ſeine Geſundheit liebt, beſeitigt ihn.

S notar. begl. Zeugniſſe be5245 n nernzeugen den hilfebringen
den Erfolg von

Kaiser s
Bruſt Caramellen

feinſchmeckendes Malz Extrakt.
Aerztlich erprobt u. empfohlen geg.

S Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe, Ver
I ſchleimung, Rachenkatarrh, Krampf

und Keuchhuſten

Vaket 25 Af., Doſe 50 f.
Kaiser's Brust-Extrakt

pf
Beides zu haben bei:

Condenſierte Milch
Marke Milchmädchen

beſte Kindernahrung ſowie unent
behrlich für Küche und Haushalt
in Büchſen à 55 Pfg. empfiehlt

Riemann in Ann
S

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

Abreißlalender

empfiehlt Henm- SteinbeiB,
Buchdruckerei.

breisſiste

gratis und franco,
Rheumalis

u. Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
mit, was meiner Mutter von
jahrelangen qualvollen Gicht
leiden geholfen hat.

Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtr. 2 II.

Bedeutende Zeitersparnis!

Wilh. Grahl in Annaburg,

Myrrholin- und Ray-
Carbol-Schwefelteer-
Teer-Schwefel-
Teer- und Carbol-
Lanolin-(Pfeilring)-
Döring's Eulen-

Gummiterte

Hygienische Fett-
Glyerin- u. Mandel-

Feifs

sowie Bimstein-

PoſtpachetAnfklebezettel
hält vorrätig

Pfd. 3.25 Mk. verſende geg. Nachn.,

Chin. ſchwarzen Cher

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
ewpfientt. htto Sohwarze,

Drogen Handlung.

Reue Günſefedern, DBletcherei ma
wie ſie von der Gans gerupft werden, mit allen Daunen à Pfd. 1,50 Plaätterei
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau z 4 4 Sohmidt
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,30 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à Dessau i. Anh.

Muldstrasse 1

ſietern S er
Hauswaäschen.
h Trocknen im Freien
I Waschen mit Hlusswasser.

Schonende Behandlung. e
Weiter Auswärts-Versand.

Feinste Referenzen,.

Jede weitere Auskunft und
Preisliste Kostenlos

e

WAscherei,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

Ia. Qualität, empfiehlt
Drogen ma Handlung

O. Schwarze.

Magdeh. Sauerkohl
empfiehlt R. Bengsche le

ni Aner reichte
in Qualität iſt Graichen's

echte Marke B
und kann von keinem Konkurrenz- Präparat
übertroffen werden. Wollen Sie alſo gut
und reell bedient ſein, ſo kaufen Sie nur
dieſe Marke und weiſen Sie wertloſe Nach
ahmungen energiſch zurück. Gewarn t
ſei beſonders vor dem in der letzten et
von gewiſſenloſen Händlern als Futterkalt
in den Handel gebrachten Knochenmehl-
Dasſelbe iſt nur für Düngezwecke her
geſtellt und zu verwenden und ergibt ſich

daraus von ſelbſt, daß dasſelbe unter das Futter gemiſcht, direkt
geſundheitsſchädlich wirken muß.

Marke A für Jungvieh, Originalbeutel 2 Mk.,
B für Milch- und Maſtvieh, Originalbeutel 3 Mk

zu haben bei:

Otto Riemamm.



Um meine Kundſchaft von An Zinſen gewähren bezw. berechnen wir vom
I. Jannar 1903 ab-ginger Nähmaschinen Stollenmehle für Guthaben (Spareinlagen) 5 Proz.

in die nützliehsten in sämthehen läden n hergengen, erhält
Weihnaehtsgesehenke e. u imt Miesem Seht

e der Güte meiner

für Darlehen (Schuld in laufen-

jeder der Rechnung 6 ProKunde am Weihnachtsmarkte Annaburg, den 2. Dezember 1907.
eine Koſtprobr Stolle Ländliche Spar und Darlehnskaſſe.

gratis nge. E. Klauſenitzer.W. Voigt's Nachf. n
Zu unſerem am Sonntag den 8. Dezember cres VonSinger Co. Nähmaschinen re Abends 8 Onr ab im Waldschlösschen ſattfind enden

C e We n Vaogeee gt. Ges- e J R ANZCIENHKHont lv in 5 2 S a
hlessstr. 4. e geſtakken wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

e n e Srhololaden Geſangverein Iyra
Marzipan e eSanm-Koufekt
in großer Auswahl S e e e S Werbstatteipfiehlt wie alljährlich W J n Hause
BacK Oscar SteinerP. Puhlmann's Nachſolg. S Sittenberg (Ee Halle

Annabur Markt sJ Wersandt- ause

l e t für Nähmaſchinen, Fahr
räder, Waſch u. Wring
I maſchinen, Wäſcherollen.S eWeihnachts e Kinder Leiter,Sport u. Puppenwagen.

aumler v n e Dhonographen und Flatten.
in verſchiedenen Sorten und Quali Franuko jeder Bahnſtation. Verkauf auch auf Teilzahlung
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Vor-Weihnacht.
Nachdruck verboten.

Unter ſüßem Glockenklingen
Naht heran die Weihnachtszeit;
Lieder hör ich jubelnd ſingen
Voller Luſt und Seligkeit.

Ueberall ein reges Leben,
Da das Feſt nun nicht mehr weit;
Das durch treuer Liebe geben,
Mildert alles Herzeleid.

So verklärt auf leiſen Schwingen,
Naht heran die heil'ge Nacht
Und es iſt, als hört ich ſinger,
Englein von des Feſtes Pracht.

Als ob ſie im Wunderreigen
Längſt vergang'nes Heil und Glück
Aus der goldnen Jugend Tage
Riefen mir ins Herz zurück.

Erieda Jacke.

Aus aller Welt.
Lurckenmalde. Ein Ueberfall wurde in voriger

Woche auf ein Fuhrwerk verſucht. Ein Arzt, welcher
nachts nach Woltersdorf zu einer Patientin gerufen
wurde, nahm auf der Rückfahrt den Gatten der
Kranken mit. Jn der Nähe des Pohlshorſtberges
ſprang ein Wegelagerer den Pferden in die Zügel
und verlangte von den Jnſaſſen das Geld. Der
Arzt langte in die Taſche und hielt dem Strolch
einen Revolver vor, gab auch wohl einen Schuß in
die Luft ab, worauf der Strolch eiligſt im Walde
verſchwand.

Cotthus. Ein drolliges Mißverſtändnis, über
das viel gelacht wurde, ereignete ſich dieſer Tage
in der Kaſerne bei der 12. Kompagnie. Ein Ser
geant hatte einem ſeiner Rekruten, der an ſeinen
alten Stiefeln noch neue Schnürſenkel hatte, geſagt,
er ſolle dieſe in die neuen Stiefeln einziehen. Der
Rekrut, der ein Pole iſt und wohl nicht recht ver
ſtanden hatte, begab ſich dann auf die Stube, um
den Befehl auszuführen. Als er aber auch nach
längerer Zeit noch nicht zurückgekehrt war, ſchickte
de Sergeant einen Boken aus und ließ ihn holen.

Pole kam und entſchuldigte ſich, daß es ihm
unmöglich ſei, auch den Zweiter Stiefel hineinzu
ziehen, den einen hätte er ſo zur Not geſchafft. Nun
ſtellte ſich heraus, daß er ſich im Schweiße ſeines
Angeſichts damit abgequält hatte, ſtatt des Schnür
ſenkels den alten Stiefel in den neuen hineinzu-
zwängen. Natürlich war es ihm unmöglich, auch
nun noch den zweiten Stiefel hineinzuſtopfen.

Gilenburg, 30. Nov. Bei der Begegnung des
aus der Richtung Wittenberg kommenden Güter
zuges mit einem entgegenkommenden in der Rich
tung Torgau fahrenden Perſonenzuge lehnte ſich der
Hilfsheizer Max Teichmmann aus Ruhland aus dem
Fenſter der Lokomotive hinaus, wobei er von der
Lokomotive des Perſonenzuges geſtreift wurde, die
ihm die Schädeldecke zertrümmerte und mehrere
Finger der rechten Hand abriß. Es beſteht keine
Hoffnung, den Verletzten am Leben zu erhalten.

Magdeburg. 2. Dezbr. Geſtern fand in Sten
dal bei einer Beteiligung von annähernd 100 De
legierten der ProvinzialVertretertag der national
liberalen Partei der Provinz Sachſen ſtatt. Die
Vormittagsverhandlungen, die ſich ausſchließlich mit
organtſatoriſchen Fragen beſchäftigten, fanden in ge
ſchloſſener Sitzung ſtatt, die an Stelle des erſten
Vorſitzenden Kammergerichtsrat Schiffer-Berlin,
durch den Vizepräſidenten des Reichtags, Geheim-
rat Profeſſor Dr. Paaſche Berlin, geleitet wurde.
Ueber die einzelnen Fragen der Organiſation be

richtete eingehend Gneralſekretär Braumann-Magde
burg, dann ſprachen noch in kurzen Referaten der
Abgeordnete WamhoffSchledehauſen über ländliche
Arbeiterfragen und Generaldirektor Gräßner-Staß
furt über induſtrielle Arbeiterfragen. Am Nach
mittag 4 Ahr fand eine große öffentliche Verſamm-
lung ſtatt, in der die Hauptrede der Führer der na
tionalliberalen Partei in Württemberg, der Reichs
tagsabgeordnete Profeſſor Dr. Hieber Stuttgart über
nommen hatte. An zweiter und dritter Stelle ſprachen
die künftigen Landtagskandidaten für Oſterburg
Stendal, Herr Rittergutsbeſitzer Fuhrmann-Wals-
leben, der den Kreis bereits im Reichstage vertritt
und Herr Sanitätsrat Dr. Reip-Arendſee. Die Ver

ſammlung war von annähernd 900 Perſonen beſucht.
Alſenburg. Eine ſehr intereſſante Arbeit wurde

hier von dem Architekten Herrn J. H. Treder aus
geführt und in letzter Woche beendet. Daß dem
Kaufmann und Gaſtwirt Fritz Lenz gehörige
zweiſtöckige Wohn und Geſchäftshaus in der
Kaſtanien-Allee wurde um einen Winkel von 300
gedreht, 1 Meter hochgehoben und 32 Meter weit
zurückgerückt. Das Gebäude iſt 10,20 Meter lang,

e

8 Meter ts Ziegelſteinfachwerk
mit Ziegeldach, es ſind zwei Schornſteine vorhanden
und die ſtarken Brandmauern ſind aus Bruchſteinen
ausgeführt. Während der Verſchiebung war das
Gebäude bewohnt und der Schankbetrieb aufrecht
erhalten. Die Sache ging ſo ruhig und ſicher von
ſtatten, daß die Bewohner ſowie auch die anweſenden
Gäſte eine Bewegung des Gebäudes nicht wahr
nahmen. Auf der Stelle, wo das fortgeſchobene Haus
geſtanden, wird ein größerer Neubau aufgeführt.
Das bisherige Wohnhaus wird dann als Hinter
haus gelten.

Scheihe (Thür.), 26. Nov. Ein tragiſches Ge
ſchick ereilte, dein Erfurker „Allgem. Anz. zufolge,
die Familie des Fleiſchermeiſters H. in Siegmmunds-
burg Auf einer geſchäftlichen Fahrt des Meiſters
ſcheute kurz vor Limbach das Pferd. Das Tier kam
zum Sturz und brach ein Bein, ſo daß es getötet
werden mußte. Beim Herausſpringen aus dem
Wagen kam auch H. zu Fall, wobei er ſich äußere
Verletzungen zuzog. Das doppelte Unglück hatte
den ſeeliſchen Zuſtand des Mannes derart beeinflußt,
daß er, kaum zu Hauſe angelangt, ſich mit Strychnin
vergiſtete. Eine Frau und acht Kinder betrauern
den Tod ihres Fürſorgers-

Plauen t. V. Wegen Doppelehe wurden der
28 jährige Schloſſer Richard Horn aus Zwickau und
deſſen Ehefrau Martha geb. Renkert zu je 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Horn hatte bereits im
Jahre 1904 in Toledo im Staate Ohio in Nord-
amerika eine Ehe geſchloſſet, war aber kurze Zeit
nach der Hochzeit von ſeiner Frau verlaſſen worden.
Er hatte nun in dem guten Glauben, ſeine Ehe
werde nach drei Jahren ungültig, es unterlaſſen,
ſich ſcheiden zu laſſen, und war in Deutſchland eine
neue Ehe eingegangen, hatte auch ſeine jetzige Gattin
in die Verhältniſſe eingeweiht. Beide wurden zu
der zuläſſigen geringſten Strafe verurteilt.

Königsbrück, 29. Nov. Geſtern Nachmittag
ſtürzte hier ein einſtöcktger och nicht unter Dach
ſtehender Neubau ein, wobei der Baumeiſter Leh
mann tödlich verunglückte. Ein Maurer wurde
ſchwer und zwei leicht verletzt.

Schedewitz bei Zwickau, 25. Nov. Die vor
kurzen ſtattgefundene Weihe des neuen Bethauſes
der Gemeinde Schedewitz fand ihren ergreifenden
Abſchluß durch die Daufe eines 13 jährigen Mädchens
das in ſeine kurzen Leben ſchon viel Wunderbares
erfahren hatte. Es entſtammt einer Familie der
Gemeinde Schedewitz, die nach Südweſtafrika aus
gewandert war, und war dort geboren. Bei dem
dortigen Aufſtand war die Familie auf der Flucht
von einer Bande Hereros aufgegriffen worden, und
da hat es das Kind mit anſehen müſſen, wie Vater
und Mutter und 6 Geſchwiſter ermordet wurden.
Sie hatte ſich verſteckt und war dann als Gefangene
mit fortgeſchleppt, aber von einer Abteilung Buren
befreit worden, die es an die deutſchen Behörden
auslieferten. Durch ſie wurde es dann nach der
alten Heimat zurück gebracht, wo es in einer den
Eltern befreundeten Familie Aufnahme gefunden
hat. Da es noch nicht getauft war, wurde bei der
feierlichen Einweihung des neuen Bethauſes durch
Kirchenrat Dr. Meyer die Taufe nachgeholt. Die
ganze verſammelte Gemeinde wohnte ſichtlich be
wegt dem Vollzug der Feier bei. Für die Zukunft
der elternloſen Afrikanerin iſt geſorgt worden.

Hilberadorf bei Freiberg. Jn drückender Ar
mut, körperlich und geiſtig ſiech, iſt dieſer Tage hier
der Erfinder des Handwirkſtuhles Gottlieb Helbig
aus Oberneuſchönberg bei Sayda geſtorben. Am
Sonntag wurde er auf dem hieſigen Anſtaltsfried
hof beerdigt. Helbig erfand und baute vor etwa
50 Jahren den erſten Handwirkſtuhl zur Herſtellung
von Zwirnhandſchuhen und Strümpfen, der Tau
ſenden von fleißigen Händen in der Chemnitzer Ge
gend, zum Beiſpiel in Lungwitz, Grüng, Reichen
brand, Limbach uſw. heute noch zum Broterwerb
dient. Die von Helbig erbauten Stühle ſind auch
nach dem Ausland gegangen. Wie es ſo vielen Er
findern ging, ſo hat auch Helbig die Früchte ſeines
Werkes nicht für die Dauer genteßen können.

Vermiſchtes.
Der Hohnenſfahrstag wird in Sachſen weiter

gefeiert. Die Leipziger Neueſten Nachrichten“ teilen
mit, daß die Staatsregierung nicht die Abſicht hat,
dem gegenwärtigen Landtage eine Vorlage auf
Aufhebung des Epiphaniasfeſtes zugehen zu laſſen.
Daß der Landtag ſelbſt oder einzelne Abgeordnete
Schritte in dieſer Richtung unternehmen, ſcheint bei
der jetzigen Geſchäftslage als ausgeſchloſſen, wenig
ſtens liegt keinerlei Vorlage auf Aufhebung des
Epiphaniasfeſtes bis fetzt im Landtage vor. So-
nach iſt anzunehmen, daß Hohneujahr wenigſtens
vorläufig in Sachſen als Feſttag weiter gilt

Eine intereſſante Entſcheidung fällte das Kriegs
gericht der 9. Diviſton gegen einen Gendarmerie

Wachtmeiſter, der eines Abeuds drei Perſonen be
troffen hatte, die in der Dunkelheit auf unbeleuchteten
Rädern fuhren. Zwei Ziviliſten brachte der Gen
darm zur Anzeige während er den dritten Radfahrer,
einen Sergeanten von den 3. Ulanen, den er kurz
vorher in einem Gaſthauſe kennen gelernt hatte, nicht
zur Anzeige brachte. Wegen dieſer Unterlaſſung
hatte ſich jetzt der Gendarm zu verantworten. Er
behauptete, er habe geglaubt, daß er mit einer Ver
warnung vorgehen könne, da er dahin inſtrukert
worden ſei, nicht kleinlich zu ſein und unter Um-
ſtänden nur verwarnend einzugreifen Das Gericht
erkannte jedoch dahin, daß der Angeklagte als Be
amter die Pflicht habe, jede ihm zur Kenntnis kom
mende ſtrafbare Handlung zur Anzeige zu bringen.
Er ſei demnach als Beamter anzuſehen, der bei
Ausübung der Strafgewalt oder bei Vollſtreckung
der Strafe mitwirkt und deshalb wegen Verbrechens
gegen S 346 des Reichs Strafgeſetzbuches zu beſtrafen,
durch Unterlaſſung der Anzeige ſei der Sergeant
der geſetzlichen Strafe entzogen worden. Das Ur-
teil lautete auf die zuläſſig niedrigſte Strafe einen
Monat Gefängnis

Die Helbſtmörderin. Vor kurzem wurde auf
dem Bahndamm zwiſchen Lorsbach und Hofheim
im Taunus ein Menſchenarm gefunden. Bei weiteren
Nachforſchungen entdeckte man jetzt im nahen Mühl
radgetriebe die zermalmte Leiche eines Mädchens,
dem ein Arm fehlte. Die Unglückliche, die ſchwer
leidend war, hatte ſich von einem Zuge überfahren
laſſen wollen, war aber nicht getötet, ſondern ſchreck
lich verſtümmelt worden. Jn dieſem Zuſtande
ſchleppte ſie ſich an den Mühlbach, um ſich zu er
tränken. Sie geriet in das Mühlradgetriebe und
fand ſo einen entſetzlichen Tod.

Ein aufſehenerrregender Mordprozeß begann
am Montag in Monaco gegen das Ehepaar Goold,
das ſeinerzeit die reiche Schwedin Levin ermordete
und beraubte. Die Mörder konnten in Paris ver
haftet werden. Sie verrieten ſich durch einen Koffer,
der die Leichenteile enthielt und aus dem Blut her
vorquoll. Goold hat ein Geſtändnis abgelegt und
iſt recht niedergeſchlagen, während ſeine Frau ihre
Schuld beſtreitet und ihren Mann belaſtet. Dieſer
machte aber Ausſagen, die an der Mitſchuld der
Frau keinen Zweifel laſſen.
e

Die Maßregeln um die Sicherheit des Kaiſers
anläßlich des Aufenthalts der kaiſerlichen Hoff
haltung in Berlin ſind ganz beſonders ſtrenge. Die
Ausführungsdes Sicherheitsdienſtes liegt bekanntlich
der Polizei ob, die ſich ausſchließlich den Anord
nungen unterwirft, welche der Kommandant des
kaiſerlichen Hauptquartiers ausgibt. Die Polizei
reviere, durch deren Bezirke der Kaiſer fährt oder
reitet, übernehmen den Ordnungsdienſt, indem ſie
durch eine Beſetzung der „Strecke, für hindernis-
freien Weg ſorgt oder den Monarchen bei ſeinen
gelegentlichen Spaziergängen im Tiergarten vor
Beläſtigungen ſeitens des Publikums beſchützt. Die
Benützung eines Autos durch den Kaiſer hat wegen
der damit verbundenen ſchnelleren Durcheilung des
Weges bedingt, daß für die „Streckenbeſetzung“ be
deutend mehr Schutzleute wie bisher in Aktion
treten. Namentlich an den bedeutenderen Straßen
kreuzungspunkten iſt dieſe Beſetzung anßerordentlich
ſtark, denn da der Kaiſer den Wunſch geäußert hat,
daß bei ſeinen Ausfahrten ſein Wagen möglichſt
nicht anzuhalten oder ſich im Tempo zu verringern
habe, iſt zur rechtzeitigen Abſperrung des Wagen
und Fußgängerverkehrs eine große Hilfstruppe er
forderlich Die Verantwortung für die Sicherheit
des Monarchen wird abwechſelnd einem Kommiſſar
der politiſchen Polizei übertragen. Dieſer Beamte
arbeitet im Einvernehmen mit der ſog. Anarchiſten
abteilung und wählt ſich je nach der Situation
Hilfskräfte in unbeſchränkter Zahl. Auch die Be
gleitung des kaiſerlichen Wagens durch radfahrende
Kriminalbeamte, ſowie das unbemerkte Folgen einer
Kriminalpatrouille bei Spaziergängen des Kaiſers
im Tiergarten oder Grunewald hat der befohlene
Kommiſſar zu leiten. Bei dieſer Gelegenheit ſei
eines wohl wenig bekannten Umſtandes Erwäh-
nung getan Der Kaiſer liebt es, des öfteren private
Spaziergänge auch in Berlin zu unternehmen. Es
liegt in der Natur der Sache, daß, um ſich möglichſt
vor Beläſtigungen zu ſchützen, der Kaiſer dieſe
Spaziergänge des Abends nach eingetretener Dunkel
heit unternimmt. Jn der Regel legt der Monarch
hierzu Zivilkleidung an, auch ſein Begleiter muß
den ſchlichten Zivilrock anziehen. Den großen
Schlapphut tief ins Geſicht gedrückt, durchſchrettet
der Monarch die Straßen und ſtudiert ſo aus eigener
Anſchauung heraus das Berliner Leben. Hierdurch
reſultiert auch meiſt die Kenntnis des Monarchen
von lnotwendigen Verbeſſerungen im Berliner
Straßenbilde.
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e Geiner AusbruchVorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re glewerſtofe von e e bis zit des e gen
konvaleszenten, Preis Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk. M Seide für Kleider, Bluſen und Beſätze. Lama, Flanell, Halblama, Warp, Bar

Flaſche 55 Pfg. empftehlt chent zu Kleider und Bluſen Hemdenbarchent, fertige Hemden in Hemdentuch,
Otto Schwargze, Drogenhandlung. Halbleinen, weiß u. farbig Barchent, für Damen, Herren und Kinder. Leinwand,

Halbleinen, Bettuch Leinen in allen Preislagen. Shirting, Chiſſon, Linon,
Dotwwlas, Hemdentuch, weiß u. bunte Bettbezüge, Jnlette, Bettdecken, Varchent

e e ren tclre h dte e e n e WasJ B. e S h Sweaters vrümpfe, Handſchuhe, Handtücher, Fiſchtue er, Wiſchtücher ade
re Weillhmachtesfeste tücher, Taillentücher, Valltücher, Chenilletücher, Lamatücher, Kopftücher, Deckel

empfehle mein reichhaltiges Lager S h mützen, Kinder und FrauenCavpotten, Kopſſhwals, Cachnez in Seide, Halb
h len S jd C S nter e Baumwolle, Wollene d e e für e und eff Corſette, Unterzenge für Kinder in allen Größen, Tändelſchürzen in weiß,n „olener n ünmwelen er tn erſte ſchwarz und bunt, Wirtſchaſtsſchürzen, Druckſchürzen, weiße Schürzen, Kinder

Denen nd ab en Normale en nen ſchürzen weiß und bunt, Gardinen, Möbelſtoſſe, Teppiche, Bettvorleger, Läuferfür mr Anehre en e e ſtoffe, Reiſedecken, Schlaſdecken, Steppdecken, Soſadecken, Pferdedecken, Tuch
M ollene Chengoctees ter lertalen, und Plüſchtiſchdecken, Tiſch, Nähtiſche und Kommodendecken, Gummitiſchdecken,

Barcheng helttücher don dechen, Bettdechen Wachstuchdecken, Wachstuche vom Stück, Ehemiſette, Kragen, Manſchetten,
ischennd Kommodegdechen, Hoſenträger, Schlipſe. Vorgezeichnete Sachen in großer Auswahl. Beſätze,

jeinene Herren und Damen Hemden, Welsse ung bunte ſowie ſämtliche Schneiderinnen Artikel in großer Auswvhl. Strickwolle in verBarcheng Hemden in allen Grbßen, en anerkannt guten Qualitäten. Perlgarn, Stickſeide, Stickgarn.
i allen Größe e e für Damen, Herren und Kinder. Vettſederu und Daunen.Kleider und Hemden-Varchende,

Taillentücher, wollene Kopftücher, Herren Halstücherin Seide, Halbwolle, Wolle und Baumwolle Hie Apothekei in Annnhburg e
Herren -Socken, Damen- u. Kinderstrümpfe, Strickwolle, Malzextralkte BonbonsInletts und Bettzeuge in weiß und bunt, halt vorrätig Paket 30 Pfg.Handtücher, Tischtücher, Servietten, Taschentücher etc. olere und Brauſe- Limonaden, n a Flaſche ſowie ächt ruſſiſche Kuöterich-

u billigſten m a 25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk, das Krust-Carmellene Pfund 60 Pfg. Apfelwein n 50 Pfg. Lnverſaſchten Paket 15 u. 25 Pfg.

O
J

S
e

S
S

O
O
S
e

S
S

e

gut bewährte Linderungsmittel beiMedizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel-, Rhein Huſten und Heiſerkeit

en e Huſten unGe ehe auf einen größeren n et ung wo e e e e Portwein, e hat errern ernteen, schwarze und farbige Kleiderstoffe laga und Sherry von 2 l an, feinſt en Cognac Flaſch e Apotheke Annaburg.
und verſchiedene andere Sachen zu 2,50 u. 5.50 k. kl. Flaſche zu 25 Mk. Aromatique S 2S rennt Uetra- Babatt- (GNagenlikör) zu n u. 75 Mk Reiche s Likör-Eſſenzen, Frachtbriefe

Zum Ausverkanf, um gänzlich damit zu räumen Arrak und Rum in hal ben und ganzen Flaſchen (auch mit Eindruck der Firma)

Maännenjonpen und Arbeitshosen, ferner Glage- empfiehltHauwedschane, Spitzen und Besaätse ſowie Knögfe Echten bayeriſchen es Steinbeiß, Buchdruckerei.
in chiedenen Sorten D. O IBüer- Ia Se e e ee e e e vorzüglich im Geſchmack Redaktion Den und Verlagc Nenpfteht J. G. Fritzſche. zu haben bei J. G. Fritzſche. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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